
CATHOLICA He  $ un: Hilfsmittel nunmehr geschaffen.
Es bleibt die Aufgabe der Kirchen und

Gemeimsame Synode der Bıstüumer ın der eben nıcht LILLE: der römisch-katholischen!),
Bundesrepubli Deutschland. Ergan- die durch die Synode ausgelösten Impulse
zungsband: Arbeitspapıere der Sach- 1n den verschiedenen Bereichen kirchlichen
kommissionen. Offizielle (Gesamtaus- Lebens aufzugreifen und sıch auswirken

lassen.gabe IL Herausgegeben 1m Auftrag des
Präsidiums der GemeLlLnsamen Synode. Kg
Verlag Herder, Freiburg Base]l
Wıen 107 3234 Seıten. Geb 12,50 Remigıus Bäumer (Hrsg.), Die Entwick-

lung des Konziliarismus. Werden undDie Synodendokumentation wird 1jer- Nachwirken der konziliaren Ideemit 1n ihrer offiziellen Gesamtausgabe
durch die Veröffentlichung der Arbeitspa- (Wege der Forschung, Bd

Wissenschaftliche Buchgemeinschaft,piıere der Sachkommissionen erganzt un Darmstadt 1976 409 Seıiten. Leinenabgeschlossen vgl 1/1977, 59  s für Mitglieder 41 ,—.109 . „Die Arbeitspapiere der Sach-
kommissionen sind keine Beschlüsse der Fıne dem Herausgeber überlassene Aus-

ahl alterer un Hebn er Aufsätze 1mGemeilnsamen Synode, doch gehören S1C
ZUuUr Geschichte der Themenfindung un Rahmen einer allgemeinen Orijentierung

einem Gesamtbild der behandelten ber die Problemlage kennzeichnet das
Probleme“ heißt 65 im OrwoOoTrt. Im e1n- Schema der Bände 1n der vielseitigen
zelnen andelt sıch olgende Ar- Reihe „Wege der Forschung“. Abgese-
beitspapiere: „Das katechetische Wirken hen VO  3 den unvermeijdlichen Schwierig-
der Kirche“, „Die Not der Gegenwart keiten, die 1n der notwendigen Begren-
un der Dienst der Kirche“, „Sınn un ZUuNnNg der Auswahl aufzunehmender Ar-
Gestaltung menschlicher Sexualität“, beiten liegen, kann sıch ber auch die
„Aufgaben der Kirche 1n Staat und Ge- rage stellen, ob das Schema 1n allen
sellschaft“, „Kirche und gesellschaftliche Fällen 1n überzeugender Weiıse anwend-
Kommunikation“ un „Deutsches Pasto- bar 1St. Und 1eS$ ware bedenken, wenn
ralinstitut“. Der Allgemeinen Einleitung bei der Bemühung das Verständnis
(Karl Lehmann) siınd wiederum Einzelein- eiınes geschichtlichen Phänomens VO  3 gro-
leitungen den genannten Papıeren —- er Tragweıite eın vielfacher Konsensus
geordnet. 1n bezug autf die tacta seiner Vorgeschich-

Dem Band 1St ein Verzei  nis aller Mıt- DG seines Verlautes un seiner Nachwir-
glieder, Berater un Urgane der Gemein- kungen durch den Dissensus von be-

Synode beigefügt. Außerdem SIN stimmten weltanschaulichen der glau-
1n eiınem Anhang die se1it Veröffentlichung bensmäßigen Vorentscheidungen her -
Von Band ulı ergangenen aInt- latıvıert werden droht.
lichen Verlautbarungen zusammengestellt, Eın solcher Eindruck kommt auf, wenn

11  — nach Hans Schneiders 1 drittendie Synodenbeschlüsse betreften.
Das sorgfältig aufgegliederte Sachregi- Heft des etzten Jahrganges der -

Ster schlüsselt auch das Material dieses gezeigter Darstellung des „Konziliarıs-
Bandes auf und macht ıh WwW1e Band I1NUS als Problem der NECUETEN katholischen

einem vorzüglichen Arbeitsinstrument. Theologie“ den VO':  3 einem anerkann-
1le Voraussetzungen für eine fruchtbare ten Fachmann Ww1e Remigıus Baumer be-
Auswertung un Weiterführung der 5Sy- SOrgten Konziliarismus-Band der Darm-
nodenarbeit sind durch diese Publikatio- staädter-Reihe ZUr Hand nımmt. Im Rah-
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INnen VO' OrWOort (1-VIL), Einführung auf kırchengeschichtlichem Gebiet sıch be-
(Remigı1us Bäiumer, Dıie Erforschung des wegende un theologisch Zweıten Va-

tikanum sıch OrientierendeKonziliarısmus, 3—56) un Bibliogra- katholische
phie 593—403) miıt Register (> 403— Stimme, und Vor allem ZUSAMMENSCHOM-
409) lassen die vierzehn Einzelautsätze 1LE MIt Hans Schneiders Arbeit könnte
eine zusammenhängende Übersicht der der Sammelband 1n der Reihe „Wege der
Entwicklung des Konziliarismus 1m Sınne Forschung“ aı verhelfen, da die b1ıs-
einer iın sıch geschlossenen Idee en her me1lst 1LUT verlautenden Wege
Es folgen einander die Hauptteile „Ge- konfessioneller Konzilsforschung autf Söku-
samtdarstellungen“ 59—102/dre:i Auf- menıschem Feld sich begegnen un: damıt
satze), Die Anfänge des Konziliarismus für das zroße Thema des Konzıils tür alle
(S 3—-176/drei Aufsätze), „Der Konzı1- Kırchen fruchtbar werden.
liarismus in Konstanz un Basel“ (S Tfn
274/vier Aufsätze) un „Nachwirkungen Werner Küppers
des konziliaren Gedankens“ (S 275—309)7/
vıer Aufsätze). Doch ergibt sıch durch dle Albeyrt Brandenburg, Die Zukunft des
Folge der einzelnen Stücke, deren sach- Martın Luther. Luther, Evangelium und
liches Gewicht 1mM einzelnen nıcht 1n Frage die Katholizität. Eıine These. Aschen-

stellen 1St;, der Eindruck, VOrTr allem sel dorff, Münster Johannes Stauda Ver-
der Konziliarismus als Beeinträchtigung lag, Kassel 1977 83 Seıiten. Paperbackdes Primates doch eine Getahr SCWESCNH, 16,—.
die allerdings VO  3 der Kirche überwunden Br der Mönch, 1St in das Schwindendewerden konnte. Eıne Sıicht, die eine lange
Auslegungsgeschichte hiınter sich hat, Jer hineingesunken, INa  - ‚Lutherver-
doch bei autmerksamerem Aufnehmen des gessenheıt‘ der spricht seine zerbrök-

kelnde historische Gestalt anders ZUS  nGanzen gewiß der besonderen Absicht
des Herausgebers vorbeiginge. Diese zeıgt 4 Wer schon 1n der Einführung einem
sich vielleicht deutlichsten 1ın der Auft- solch stilistisch W1e sachlich yleich denk-

würdigen Satz begegnet, mu autmerk-nahme des Basler Vortrages während der
Zeıt des Il Vatikanums VO  3 Hubert Sa werden. Man fragt sıch besorgt: Wiıe
Jedin, 1n dem sıch WI1e eın Schlüssel der kann olch eine dahinsinkende un: Zer-

bröckelnde Mönchsgestalt überhaupt nochSatz findet AIn der Konziliengeschichte eine „Zukunft“ haben? Die These, der der1St der Konzıliarismus Iso NUr eiıne Ep1- Paderbornersode, 1n der Ekklesiologie brauchte un Theologe seın chmales
sollte ıcht se1n. Denn WeNnN der Bändchen wıdmet: „Die Zukunft des Mar-

tın Luther“ liegt dort, VO  } Be>Konziliarismus VO  3 seiınem zeıtgeschicht-
lichen Einschlag befreit wird, WenNnNn INa  > Sangen 1St, 1n der römisch-katholischen

Kirche Wiährend Luther 1n seiner e1ge-die Verzerrungen beseitigt, die durch den
Nnen Kontession „oft eine Verlegenheit“kirchlichen Notstand des Schismas un die

ımmer wieder verschobene Kirchenreform (S 57) und einer „vVergessenen“ Gröfße
verursacht und durch S1e erklärbar sind, (S Ö.) geworden sel, autf jeden Fall

ıcht 5 seiner Eıigentlichkeit“ habe kom-bleibt eın Kern übrig, autf den uns
besinnen WIr allen Grund haben.“ IN können (SO die Quintessenz des

Teıils), se1 „prasent 1ın der konziliar
Es 1St 1n dieser kurzen AÄnzeıige nıcht sich erneuernden (katholischen) Kırche“

möglich, kritisch autf eine Reihe VO  } Eın- (S O3 11UT ler „kommt ZU
zelheiten einzugehen. Es soll jedoch fest- Eıgentlichen dessen, W as wollte“
gehalten werden: echt verstanden, als S dr vgl /4 ff.)
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